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Auch in Ihrem Geschäft:
Fast - Der Milliardär und der Reiz des Verbotenen, band 1
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Play with me - Gefährliche Liaison mit einem Milliardär
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
My Stepbrother - Liebesspiele mit dem Stiefbruder, 1
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Addictive Games - Rebellische Herzen, band 1
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Addictive Desires - Das geheimnis des Milliardärs
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Fast
Der Milliardär und der Reiz des Verbotenen

Band 2
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1. Verfolgt
Jo
„Ihr Zimmer ist im zweiten Stock, Miss“, sagt die Rezeptionistin zu mir und gibt mir eine Schlüsselkarte.
„Wissen Sie, ob das restliche Team im Haus ist? Sind alle schon wieder von der Rennstrecke zurück?“, frage ich schnell und werde bei dem Gedanken, einem Mitglied des Rennstalls über den Weg zu laufen, ganz nervös.
Nach der stundenlangen Warterei am Flughafen und der anschließenden Endlostaxifahrt ist es mittlerweile schon Abend geworden.
Und ich bin auch ganz froh darüber, weil ich nicht sicher bin, ob ich es geschafft hätte, mich heute noch auf der Rennstrecke blicken zu lassen.
In meinen Ohren rauscht es und meine Hände zittern. Ich brauche unbedingt einen Moment für mich, um mich zu sammeln, bevor ich mich der Situation stelle. Die junge Chinesin an der Rezeption sieht mich etwas ängstlich an. Offensichtlich hat sie meine Frage nicht verstanden.
„Ich meine den Rest des Formel-1 -Teams“, erkläre ich genauer. „Die Männer, die auch solche Kappen tragen.“
Ich zeige auf meine Kopfbedeckung, die ich wie immer trage und die ich mir heute tief ins Gesicht gezogen habe, um meine geröteten Augen zu verstecken. Sie lächelt mich nun an und scheint zu wissen, was ich meine.
Für einen kurzen Moment befürchte ich, dass sie mich als die „betrügerische Verführerin“ erkennt; diese Bezeichnung habe ich auf dem Titelbild einer Klatschzeitschrift gelesen, auf der Nate und ich bei einem leidenschaftlichen Kuss im Paddock Club von Sepang abgebildet waren.
„Ach! Die Leute vom Grand Prix! Nein, die sind bedauerlicherweise noch nicht zurück, Miss.“
Umso besser. Und außerdem hat sie mich auch gar nicht erkannt.
Aber die Tatsache, dass ich für die Rezeptionistin unseres Hotels in Shanghai einfach nur irgendein Hotelgast bin, ist bei Weitem noch kein Grund, mich wieder zu beruhigen. Ich bin überzeugt davon, dass die Mitglieder meines Rennstalls längst Bescheid wissen. Wie die restliche Formel-1 -Welt sicherlich auch.
Das ist eine Riesenkatastrophe …
Übrigens habe ich auch deshalb mein Handy immer noch nicht angeschaltet. Ich fühle mich noch nicht bereit, die unzähligen Nachrichten zu lesen oder meine Mailbox abzuhören …
Die nächsten Tage – wenn nicht sogar die nächsten Stunden – werden über die Zukunft meiner Karriere entscheiden. Oder über ihr Ende, weil ich der Wahrheit schließlich ins Gesicht sehen muss: Es könnte gut sein, dass ich gefeuert werde. Marina hatte Recht. Ich habe mit dem Feuer gespielt und mich nun an der Sache verbrannt.
Bedrückt lehne ich die Hilfe eines Pagen ab, der meinen Koffer für mich tragen will, und entscheide mich für die Treppe, damit ich im Aufzug niemandem begegne.
Mein Koffer ist schwer und die Rollen helfen beim Treppensteigen natürlich überhaupt nicht, aber ich bin so sauer auf mich selbst, dass ich eine ungeheure Kraft entwickele und mein Gepäck fast mühelos tragen kann. Sobald ich den ersten Stock erreicht habe, wird die Wut auf mich selbst von meiner Wut auf Nate abgelöst.
Er hat die Veröffentlichung unserer Fotos und der Schlagzeilen gelinde gesagt ziemlich entspannt aufgenommen! Ich musste ihm die ganze Situation sogar aus meinem Blickwinkel erklären, damit er überhaupt begriff, dass es für mich nicht so einfach ist, sich nicht „um die Meinung anderer zu scheren“!
Schließlich werde ich als berechnende Verräterin dargestellt und man unterstellt mir, dass ich genauso verdorben wie mein Vater bin. Aber das scheint Nate überhaupt nicht bewusst gewesen zu sein!
Als ich die Szene am Flughafen noch einmal Revue passieren lasse, gehe ich die Treppen innerhalb weniger Minuten hoch, weil mir meine unbeschreibliche Wut auf Mr. Cool einen richtigen Energieschub verpasst hat!
Erschöpft und schwitzend komme ich schließlich vor meiner Zimmertür an, stecke die Karte ins Schloss, gehe so schnell wie möglich ins Zimmer und mache die Tür hinter mir zu.
Puh!
Endlich bin ich in Sicherheit! Ich ziehe mich schnell aus, verschwinde sofort im Badezimmer, drehe das warme Wasser auf, stelle mich nackt und mit gesenktem Kopf unter die Dusche und lasse den heißen Wasserstrahl über meinen Rücken laufen, der von meinem viel zu hastigen Treppensteigen mit dem schweren Koffer und wegen der seit meiner Ankunft in Shanghai angestauten Anspannung ziemlich schmerzt.
Nach einigen, mir endlos erscheinenden Minuten fühle ich mich langsam wieder ein bisschen besser. Als außerdem das Wasser über mein Gesicht läuft, kann ich auch meinen Tränen freien Lauf lassen … Ich bin wirklich nicht der Typ Frau, der bei jeder Kleinigkeit zu heulen anfängt, sondern eine Kämpferin, die nie aufgibt.
Mit zusammengebissenen Zähnen drehe ich das warme Wasser ab, seife mich energisch ein und spüle das Duschgel schließlich mit eiskaltem Wasser ab.
Die Kälte verschlägt mir den Atem. Ich hüpfe auf der Stelle, bis mir wieder warm wird und meine Haut zu kribbeln anfängt.
Als ich das Badezimmer in einem preiswerten Hotelbademantel verlasse, fühle ich mich wieder wie ein richtiger Mensch und kann klar denken.
Schließlich werde ich irgendwann wieder aus diesem verdammten Zimmer rauskommen und mich dem Medienskandal stellen müssen. Deshalb beschließe ich, den ersten nötigen Schritt zu machen: Ich schalte mein Smartphone an, um die Nachrichten meiner Kollegen und Freunde zu checken.
Sofort nachdem ich meine PIN eingegeben habe, fängt das Handy zu klingeln an. Vor Überraschung fällt es mir fast aus der Hand. Ich bekomme Herzklopfen und sehe ängstlich auf das Display, um den Namen des Anrufers zu erfahren.
Mama.
Ich zögere einen Moment, bevor ich rangehe.
Meine Mutter kann mich wenigstens nicht feuern.
„Mama?“
„Mein Schatz! Endlich! Joana, ich versuche schon seit Stunden, dich zu erreichen!“, ruft meine Mutter und macht keinen Hehl aus ihrer Erleichterung. „Ich dachte schon, du würdest nie rangehen!“
„Ich war im Flugzeug … Wie war die Hochzeit?“
Aber mein erbärmlicher Ablenkungsversuch funktioniert natürlich überhaupt nicht.
„Danke, sie war ein großer Erfolg. Aber ich rufe nicht an, um mit dir über meinen Job zu sprechen. Ich habe die Bilder gesehen“, fügt sie nach einem kurzen Zögern hinzu.
„Oh …“
Ich weiß nicht, was ich sagen soll.
„Wie geht es dir?“, fragt sie mit sanfter Stimme.
„Es geht, ich komme schon zurecht“, antworte ich und versuche, das Zittern in meiner Stimme zu unterdrücken.
Ich sitze auf dem Bett, schließe die Augen, um mich besser konzentrieren zu können, und versuche, einen gefassten Eindruck zu machen, damit meine Mutter beruhigt ist.
„Joana, ich kenne dich. Ich höre doch an deiner Stimme, dass du total durch den Wind bist. Ich … ich wollte dir nur sagen, dass ich für dich da bin. Wenn du willst, schicke ich dir ein Flugticket. Du könntest zu mir kommen. Ich bleibe noch ein paar Tage in Melbourne.“
Ich soll einfach davonlaufen? Kommt überhaupt nicht infrage!
„Die Meisterschaft ist aber noch längst nicht vorbei“, entgegne ich schroffer als beabsichtigt.
Ich höre meine Mutter am anderen Ende der Leitung zugleich genervt und resigniert seufzen.
„Du solltest wirklich aufpassen, mein Schatz“, spricht sie nun plötzlich sehr ernst weiter.
„Mama …“
„Nein, lass mich bitte zu Ende sprechen. Ich habe dir nie meinen Willen aufgezwungen, nicht einmal, als mir deine Entscheidungen überhaupt nicht gefielen. Aber diesem Mann … diesem Nate Hattaway … dem ist nicht zu trauen. Hast du nicht gelesen, was über ihn erzählt wird?“
„Man sollte das, was in der Presse behauptet wird, nicht immer glauben. Ich spreche da aus Erfahrung!“
Dieses Mal erwidert meine Mutter nichts. Ich beiße mir auf die Lippen, weil ich meine doppeldeutige Antwort schon jetzt bereue. Meine Mutter sollte eigentlich auch wissen, dass ein schlechter Ruf oft nur aus einem Lügengebilde basiert, aber natürlich macht sie sich einfach Sorgen um mich.
„Na gut“, fährt sie fort, bevor ich mich für meine Barschheit entschuldigen kann. „Aber glaub mir, ich spreche auch aus Erfahrung.“
Oje, oje …
Wenn meine Mutter diesen Ton anschlägt, sollte man sich besser in Acht nehmen.
„Diese Formel-1 -Welt ist grausam. Sie zieht die Leute in ihren Bann, benutzt sie und lässt sie fallen, wenn sie lästig werden“, redet sie sich in Rage. „Ich wünsche mir für dich ein anderes Leben.“
„Aber Mama, diese Welt ist nun einmal meine Leidenschaft.“
Das klingt wie unsere Diskussion, nachdem ich sie über meine Berufswahl informiert hatte. Auch wenn ich längst erwachsen bin und mich nicht mehr für meine Entscheidungen rechtfertigen sollte, habe ich das Gefühl, wieder von vorn anfangen zu müssen.
„Ich verstehe, dass du dir Sorgen machst und ich gebe zu, dass ich mich gerade in einer schwierigen Situation befinde, aber ich schaffe das auch“, sage ich selbstsicherer als ich mir zugetraut hätte.
„Joana …“
„Ja, diese Titelseiten und Riesenschlagzeilen sind furchtbar, aber sie zeigen ja nur einen Teil der Wahrheit! Ja … zwischen Nate und mir ist etwas gelaufen … aber nur ganz kurz“, spreche ich etwas unbeholfen weiter. „Aber in erster Linie bin ich eine gute Renningenieurin. Ron weiß das und er würde sich nie von ein paar reißerischen Titelseiten beeinflussen lassen. Ich bin mir sicher, dass er mir vertraut!“
Auf meinen leidenschaftlichen Monolog folgt erneut ein Schweigen. Als meine Mutter nach einigen Sekunden noch immer nichts gesagt hat, frage ich mich langsam, ob unsere Verbindung unterbrochen wurde.
„Mama? Bist du noch dran?“
„Ich vertraue dir ja auch, aber dieser Branche bist du einfach nicht gewachsen und …“
„Mama! Wie kannst du denn im gleichen Satz behaupten, dass du mir vertraust und dass ich nicht stark genug bin?!“
Obwohl ich weiß, dass die Besorgnis aus ihr spricht, macht mich ihre mangelnde Unterstützung wahnsinnig wütend.
„Weil es in dieser Branche keine Rolle spielt, wie stark oder wie talentiert man ist!“, erwidert meine Mutter nun genauso heftig und verärgert wie ich.
„Super, vielen Dank für deine Unterstützung.“
„Joana …“, seufzt meine Mutter.
„Es tut mir leid, ich verstehe ja, dass du dir Sorgen machst, aber ich will jetzt wirklich nicht hören, dass alles aus und vorbei ist. Hör mal Mama“, sage ich nun wieder ruhiger. „Ich rufe dich in ein paar Tagen zurück, ok?“
„Wie du meinst“, seufzt sie nun. „Aber du rufst mich wirklich an! Versprochen?“
„Du kannst dich auf mich verlassen. Ich drück dich.“
„Ich dich auch. Pass gut auf dich auf.“
Nachdem ich aufgelegt habe, seufze ich laut. Natürlich verstehe ich, dass sich meine Mutter wegen dieser hässlichen Schlagzeilen Sorgen macht, aber trotzdem nehme ich ihr ihre Schwarzmalerei und ihren Pessimismus übel. Ich brauche jetzt Menschen, die an mich glauben!
2. Offene Fragen
Jo
Ich brauche in paar Minuten, um alle Nachrichten seit der Landung meines Teams auf chinesischem Boden zu lesen beziehungsweise anzuhören. Die Zeitschriftenverlage können offenbar einen rasanten Anstieg der Verkaufszahlen bei englischsprachigen Sportzeitschriften verzeichnen.
Wenigstens profitiert irgendwer von dieser Situation …
Aber auch meine Selbstironie hellt meine Stimmung nicht wirklich auf. Die meisten SMS informieren mich nur über entgangene Anrufe (auch von Blake ist einer dabei), aber es gibt auch einige Nachrichten, in denen Reaktionen von Ungläubigkeit (im besten Fall) bis fassungslose Enttäuschung (im weniger angenehmen Fall) zum Ausdruck gebracht werden.
Vor Nervosität ist mir richtig übel. Plötzlich fällt mir außerdem auf, dass keine einzige Nachricht von Ron dabei ist. Die einzige aufmunternde SMS stammt von Marina: Sie sagt, ich könne sie jederzeit anrufen.
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